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Redakteur Dr. Schadeberg.

V 195. Halle, Dienstag den 22. Auguſt
Hierzu eine Beilage.

1848.

Das 34ſte Stück der Geſetzſammlung welches heute ausgegeben
wird, enthält unter

Nr. 3016. Das Allerhöchſte Privilegium vom 31. Mai d. J-, wegen
Ausfertigung auf den Jnhaber lautender lkölner Stadt
Obligationen zum Betrage von 200,000 Thlr. und

3017. Die Allerhöchſte Beſtätigungs- Urkunde vom 26. Juli d. J.,
über einige Abänderungen des Statuts für die Berlin-An-
haltiſche Eiſenbahn- Geſellſchaft und die derſelben beigefüg-
ten Nachtrags-Beſtimmungen.

Berlin den 19. Auguſt 1848.
Debits-Comtoir der Geſetzſammlung.

Deutſchland.
Halle, d. 19. Aug. Am heutigen Tag traf unſer Koö-

nig, von Dresden kommend, hier ein, um ſofort weiter nach
Berlin zu reiſen. Die Nachricht, daß der König auf ſeiner
Rückkehr die Stadt berühren wuürde, hatte ſich hier verbreitet,
und ſo gut der Augenblick geſtattete, hatte ſich die Bürger-
ſchaft auf eine würdige Empfangnahme des theuren Landes-
herrn vorbereitet. Der Bahnhof war mit Kranzen, Laub-
gewinden, mit preußiſchen und deutſchen Fahnen geſchmückt
und die ganze Bevölkerung war hinausgezogen, um den Ko-
nig zu begrüßen. Die verſchiedenen Behörden, zum Theil in
ihren Amtstrachten hatten ſich eingefunden und bildeten mit
dem Offizierkorps, Wehrmännern und Studentendeputationen
ein Spalier aus dem einen Bahnhof über eine improviſirte
Brücke hinüber auf das andere Bahngehoöft. Hier hatten ſich
die ſämmtlichen Korps der halliſchen Bürgerwehr, die Kaval-
lerie, die verſchiedenen Schützenabtheilungen, die Wehrkom-
pagnien mit den Lanziers, die Veteranen u. ſ. w. mit ihren
Fahnen und Muſikchören in einem großen Quarreée aufgeſtellt.
Wie heiß der Tag auch war, ſtundenlang ſtand die Menge
der Ankunft des Landesherrn entgegenharrend. Er traf zwi-
ſchen 3 und 4 Uhr ein. Ein tauſendſtimmiges Hurrah ſcholl
ihm entgegen aus der ganzen Menſchenmaſſe, welche alle freien
Plätze und die Dacher der nahen Gebäude bedeckte. Jn ein
facher bürgerlicher Bekleidung mit dem Hute freundlichſt grü-
ßend durchſchritt er die Spaliere, und begab ſich in das
Quarrée der Buürgerwehr, deren einzelne Abtheilungen ihm
den Willkommsgruß in kriegeriſcher Form entgegenbrachten.
Nachdem er die Fronte jedes einzelnen Korps paſſirt war

und ſich beifaällig über die kriegeriſche Haltung derſelben und
den braven Geiſt der Burgerſchaft geäußert hatte, kehrte er
ſichtlich über den Empfang erfreut in den Wagen zurück, und
ein kräftiges Hurrah ſchallte ihm nach.

Potsdam, d. 19. Aug. Jhre Majeſtäten der
König und die Königin ſind von Pillnitz auf Schloß
Sansſouci wieder eingetroffen.

Berlin, d. 19. Aug. Se. Maj. der König haben geruht:
nachbenannten Jnhabern des Eiſernen Kreuzes erledigte Se-
niorenſtellen der zweiten Klaſſe zu verleihen:

A. Aus dem Okffizier- Stande
Dem Hauptmann und Haupt-Steuer-Amts-Aſſiſtenten außer
Dienſt, Cramer zu Düſſeldorf dem Rittmeiſter außer Dienſt
Reh zu Friedrichshof, im Kreiſe Ortelsburg.

B. Aus dem Stande vom Feldwebel abwärts:
Dem ehemaligen Unter-Offizier, jetzigen Stadt-Kämmerer Jo-
nas zu Ratzkow, im Kreiſe Adelnau; dem Unteroffizier au
ßer Dienſt Heinrich Raudies zu Motzwehten, im Kreiſe
Niederung dem Musketier außer Dienſt Michael Hellmig
zu Rückgarben, im Kreiſe Friedland dem ehemaligen Unter-
offizier Chriſtoph Kohmann, jetzt Exekutor beim Stadt-
gericht zu Koönigsberg in Preußen.

Berlin, d. 20. Aug. Se. Königl. Hoheit der Prinz
Karl ſind, von Köoöln kommend, wieder hier eingetroffen.
Se. Excellenz der General der Jnfanterie, General-Jnſpekteur
der Feſtungen und Chef der Jngenieure und Pioniere, von
Aſter, iſt von Kuſtrin, der General-Major und Jnſpekteur
der ſten Jngenieur-Jnſpektion, Breſe, von Küſtrin, und
der General Erb-Landpoſtmeiſter im Herzogthum Schleſien,
Graf von Reichenbach, von Goſchütz hier angekommen.

Nach dem „Militair- Wochenblatte vom 19. d. iſt der
Oberſt, Graf von Schlieffen, Commandeur des 2ten Gar
de- Regiments zu Fuß, zum Commandeur der Sten Jnfante-
rie-Brigade, der Oberſt Verlohren, Commandeur des 31ſten
JnfanterieRegiments, zum Commandeur der 11ten Landwehr-
Brigade, der Oberſt von Schlüſſer, Chef vom General-
ſtabe des 4ten Armee-Corps, zum Commandeur der Sten Ka-
vallerie-Brigade, der Oberſt von Kropff, Commandeur des
7ten Jnfanterie-Regiments, zum Commandeur des 2ten Gar



de Regiments zu Fuß der Oberſt von Kuſſerow, Com-
mandeur des 39ſten, zum Commandeur des 26ſten Jnfante-
rie-Regiments, der Major von Johnſton, Commandeur des
Iſten Ulanen, zum Commandeur des Aten Küraſſier-Regi-
ments, der Oberſt- Lieutenant von Mauſchwitz vom 15ten,
zum Commandeur des 7ten Jnfanterie-Regiments, der Oberſt-
Lieutenant von Witzleben vom 31ſten, zum Commandeur
des 39ſten Jnfanterie-Regiments, der Major von Olberg,
aggregirt dem Generalſtabe, zum Commandeur des Aten Jn-
fanterie- Regiments, der Oberſt und Flügel Adjutant von
Brauchitſch zum Commandeur des Z3lſten Jnfanterie Re
giments, der Oberſt- Lieutenant Goßlar, vom 30ſten Jnfan-
terie Regiment, zum Commandanten von Schweidnitz, der
Hauptmann Seelhorſt, vom Z3lſten Jnfanterie Regiment,
zum etatsmäßigen Major, der Rittmeiſter von Hertell vom
8ten Küraſſier- Regiment zum etatsmäßigen Major, der Oberſt-
Lieutenant v. Hann, Commandeur des Zten Bataillons 23ſten
Landwehr-Regiments, zum Commandeur des 18ten Jnfanterie-
Regiments, der Major von Beczwarzowski, Comman-
deur des 2ten Bataillons 27ſten Landwehr-Regiments, zum
Commandeur des 7ten Huſaren- Regiments ernannt worden.
Ferner iſt der General-Major Rolas du Roſ ey, Comman-
dant von Schweidnitz, mit Penſion zur Dispoſition geſtellt,
der Major Harpe vom Kriegsminiſterium als Oberſt-Lieute-
nant mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt, dem General
Major von Beyer, Commandeur der Sten Kavallerie-Bri-
gade, als General Lieutenant, dem General Major, Grafen
Puckler, Commandeur der Aten Jnfanterie-Brigade, mit
Penſion, dem Major Kitſcher von der 1ſten, dem Major
Höcken von der 7ten Artillerie-Brigade, Beiden als Oberſt
Lieutenants mit der Brigade- Uniform mit den vorſchriftsma
ßigen Abzeichen fur Verabſchiedete, Ausſicht auf CivilVerſor-
gung und Penſion der Abſchied bewilligt worden.

Aus dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und
Medizinal Angelegenheiten geht uns folgende Mittheilung zu
Ueber die Anwendbarkeit des im H. 4 der Verordnung vom
6. April c. anerkannten freien Vereinigungsrechtes auf die Bil-
dung von Wittwen-, Sterbe- und Ausſteuerkaſſen Vereinen,
welche bisher nach J. 651 Th. I. Tit. XI. des Allg. Land-
rechts und der Kabinets- Ordre vom 29. September 1833
(Geſetzſammlung Seite 121) nicht ohne Genehmigung der
Ober-Praäſidenten und beziehungsweiſe der Miniſterien errichtet
werden durften, haben die Miniſterien des Jnnern und der
geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten mittelſt
Verfügung vom 8. d. M. eine Beſtimmung getroffen. Nach
dem Jnhalte derſelben bedarf es zu dergleichen Vereinen der
gedachten Genehmigung fortan nicht weiter, wenn dieſelben
nicht zugleich beſondere Rechte, welche nicht ſchon aus den all
gemeinen Geſetzen des Staates folgen, ſondern verfaſſungsmä-
ßig nur durch Verleihung ſeitens des Staates erworben wer-
den können, z. B. Corporationsrechte, in Anſpruch nehmen.
Gegen dergleichen Vereine iſt ſonach nur noch in dem Falle
des 9. 251 Theil II. Tit. XX. des Allgem. Landrechts, naäm-
lich dann einzuſchreiten, wenn ſie vorſaätzlich zum Nachtheile
oder zur Berückung einfältiger Leute errichtet worden ſind, weil
dann ihr Zweck gegen das Strafgeſetz verſtoßen würde. Der
9. 250 des Strafgeſetzes iſt dagegen durch den 9. 4. der Ver
ordnung vom 6. April d. J. bedeutungslos geworden.

(Pr. St. Ztg.)
Berlin, d. 18. Aug. Geſtern erfolgte auf der Hoöhe

des Friedrichshains die feierliche Enthullung der von dem
Buürgerdeputirten Freitag der Stadt geſchenkten kunſtvollen
Friedrichsſäule. Zu der Feier ſelbſt hatten ſich Abgeord
nete des Magiſtrats, unter Fuührung des Burgermeiſters.

Naunyn, und der Stadtverordneten, unter Führung des
Vorſtehers Seidel, wie der Commandant, General Major
v. Thumen eingefunden; ferner waren 5 Bataillone der
Burgerwehr, in Parade, mit ihren Fahnen erſchienen. Das
im Ganzen 20 Fuß hohe Denkmal beſteht aus einer auf

einem Marmor-Fußgeſtell und dann einer Granitſäule ru-
henden ehernen Büſte, die nach dem Rauchſchen Modell,
dem zu dem großen Denkmal verwandten, von Friebel,
einem Schuüler Fiſcher's, gegoſſen und ciſelirt iſt.

Stralſund, d. 11. Auguſt. Das geſtern hier vom
Stapel gelaſſene erſte Preußiſche Kanonenboot hat den Namen
„„Strela-Sund“ (die Meerenge von der Jnſel Hiddes-Oe
bis zum Greifswalder Bodden) erhalten. Prinz Adalbert er-
ſtieg das Schiff auf dem Stapel, um den nicht gefahrloſen
Sprung von der ungewoöhnlichen Werftſtelle in die Wogen
mitzumachen. Als das Wort erſcholl, „ſchlagt den Keil nun
ab! Strela-Sund gleit hinab!“ da ſah man den Prinzen
auf dem außerſten Rande des Bootes am Steuer, die Flag-
genſtange, woran das deutſche Reichspanier und die Preußi-
ſche Kriegsflagge eintrachtig in einander weheten, mit krafti
ger Hand umfaſſen, und ſofort glitt auch das Boot unter
Kanonendonner und endloſem Hurrahruf mit einem kühnen
Sprünge über das Bollwerk in die Fluth, die mit ihrem
Giſcht den neuen Gaſt faſt ganz uüberdeckte. Das viel tau
ſendſtimmige Hurrah gewann in dem unter Muſik einfallen
den Liede: Hurrah, Hurrah dem Strela-Sund!“ einen
begeiſterungsvollen Ausdruck. „Strela-Sund“ wird nach etwa
14 Tagen armirt und vollig dienſtfähig ſein.

Stralſund, d. 17. Auguſt. Jn den nachſten Tagen
ſoll das Dampfſchiff Königin Eliſabethe, mit 4 Kanonen
armirt und 40 Mann Jaägern am Bord, auslaufen, um die
nahe Küſte und unſer Bindenrevier gegen raäuberiſche Angriffe
der Daäanen zu ſchutzen.

Münſter, d. 18. Auguſt. Dem weſtph. Merkur wird
aus Berlin geſchrieben: Nachdem der bisherige Ober-Praſi
dent der Provinz Weſtphalen, Staatsminiſter Flottwell, auf
die von Seiten des königl. Staatsminiſterii, ſo wie der hier
anweſenden weſtphaliſchen Deputirten der preuß. National-
verſammlung, an ihn erlaſſene Anfrage zugeſtanden hat, die
bei der deutſchen Nationalverſammlung zu Frankfurt a. M.
angebrachte Petition auf Aufhebung des Coölibats der katho-
liſchen Geiſtlichen mitunterzeichnet zu haben hat das koönigl.
Staatsminiſterium den Beſchluß gefaßt, den Herrn Staats
miniſter Flottwell als Ober-Praſident der Provinz Weſtpha
len nicht weiter mehr fungiren zu laſſen. Daß Se. Maje-
ſtät der König dieſen Beſchluß des Staatsminiſterii Allerhoöchſt
ſanktioniren wird, durfte keinem Zweifel unterliegen.

Köln, d. 18. Auguſt. Auch gegen das 16. Jnfante-
rie-Regiment, deſſen Chef der ErzherzogReichsverweſer ſeit
dem Jahre 1842 iſt, hat ſich derſelbe mit ſeiner alle Herzen
gewinnenden Leutſeligkeit benommen. Derſelbe ließ ſich bald
nach ſeinem Eintritte in die gaſtlich bereiteten Raume des Re
gierungs-Praſidenten v. Wittgenſtein am 13. d. M. nicht al-
lein das geſammte Offiziercorps ſeines Regiments vorſtellen,
ſondern nahm auch die Fahnen des Regimentes bei ſich auf
und trug wahrend ſeiner Anweſenheit in Koöln und im Schloſſe
Bruhl die Uniform deſſelben. Aber noch mehr ehrte derſelbe
das Regiment bei der Parade auf dem Neumarkte am 15. d.
M. als daſſelbe, gefuührt von ſeinem Oberſten heranmar-
ſchirte, verließ der Erzherzog ſeinen königlichen Gaſtfreund und
ſtellte ſich mit jugendlich kräftiger Haltung an die Spitze des
Regimentes, um es dem Koönige vorbeizufuhren. Freudig über
raſcht umarmte der König ſeinen fürſtlichen Freund im An
geſichte der unzähligen Volksmenge, welches Zeuge war dieſes
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fur die fortdauernde Eintracht des deutſchen Volkes und ſeiner
Fürſten ſo erhebenden Momentes.

Der von unſerem Abgeordneten Fr. Raveaux beim Feſt
mahle auf dem Guürzenich ausgebrachte Toaſt lautete nach der
Mittheilung eines der Anweſenden:

Er bedaure, daß wegen der Anordnung der Reihenfolge der Toaſte
er das Wort nicht bei Anweſenheit der hohen Gaſte habe ergreifen
können. Der heutige Tag ſei von dem wurdigen Praſidenten der
NationalVerſammlung, Hrn. von Gagern, als ein Feſt der That
bezeichnet worden er ginge noch weiter und nenne das Feſt ein gro
ßes Ereigniß. Heute ſehe man zum erſten Male deutſche Fürſten
und die Vertreter des deutſchen Volkes in bruderlicher Gemeinſchaft
neben einander ſitzen und ſich wechſelſeitig das Verſprechen geben, für
die Freiheiten und Rechte der Nation zu wirken. Es ſei dieſes Ge
löbniß ein hiſtoriſches Factum, welches jeder der Parteien, ſowohl
den Fürſten als dem Volke das Recht gebe, an dieſes Geloöbniß zu
erinnern falls es von der einen oder der anderen Seite nicht gehal-
ten werden ſollte. Man habe ſo haäufig, wenn vom ſouverainen
Volke die Rede geweſen geſagt: die Fuürſten gehörten auch dazu,
auch ſie mußten gehört werden dieſes ſei heute der Fall geweſen,
und ſomit könne man kühn die Behauptung aufſtellen, daß heute in
den verſchiedenen Verſprechungen und Toaſten der Wille der Na
tion ausgeſprochen worden ſei. Er erlaube ſich daher auf die Kraft
dieſer VolksSouverainetät und auf die Erfüllung der Wünſche der
ganzen Nation ein Hoch“ auszubringen.

Trier, d. 14. Aug. Unſere Stadt iſt neuerdings der
Schauplatz beklagenswerther Exceſſe geweſen. Umtriebe,
uber welche die eingeleitete Unterſuchung das Nähere erge-
ben wird hatten neuerdings eine Mißſtimmung der unteren
Volksklaſſen gegen die Truppen der Garniſon hervorgerufen,
die ſich wieder mehrfach durch Beſchimpfung einzelner Sol
daten auf den Straßen und in den Wirthshäuſern kund
gegeben hat. Man kann ſich nicht wundern, wenn die
Schimpfwöoörter: „LumpenPreußen, hungerige Preußen,
StinkPreußen!“ die man den Soldaten bei jeder Gele-
genheit in den Bart wirft, und die Spottlieder auf das
Preußenthum, die man ihnen abſichtlich vorſingt, endlich
bei dieſen einige Erbitterung und den lebhaften Wunſch
hervorriefen, ihre Gegner gleichfalls zu ärgern. Ganz be-
ſonders hatte man es dabei auf die bei den Buürgern in
der Stadt und in der Vorſtadt St. Matheis einquartierten
Füſiliere des 26. Regiments abgeſehen, deren Abweſenheit
fortwährend in beſchaämender Weiſe an das verungluckte
Barricadenthum der hieſigen Geſinnungstuüchtigen erinnert.
Man ſcheint abſichtlich auffallende Conflicte herbeiführen zu
wollen, um dann die Entfernung des mißliebigen Bataillons
durchſetzen zu können. Schon am 12. gegen Abend wurde
daher in dem Gotſchel'ſchen Bierhauſe eine Prugelei herbei-
gefuhrt, die aber noch fur einen gewöhnlichen Wirthshaus-
Scandal gelten konnte. Die Commandantur verbot der
Garniſon den Beſuch dieſes Hauſes. Als nun aber am 13.
Nachmittags einige Fuüſiliere und Ulanen an jenem Hauſe
vorubergingen, ſprang plotzlich ein Mann aus demſelben
hervor, ſchlug einem Fuſiliere die Mutze vom Kopfe und
rannte damit ins Haus zurück. Dieſes Manöver hatte den
gewünſchten Erfolg. Die entruſteten Soldaten ſtürzten dem
Angreifer nach in das Bierhaus, woſelbſt ſich Leute, mit
langen Meſſern bewaffnet, des Verfolgten annahmen. Es
kam zu einem Handgemenge, das erſt durch die herbeige-
eilte Wachmannſchaft beendigt wurde, indem ſie die Sol
daten zum Verlaſſen des Hauſes noöthigte und die Wider
ſtrebenden arretirte. Di Gegen Partei indeß, in keiner
Weiſe an der Fortſetzung der Feindſeligkeiten verhindert,
verfolgte die der Wache und der Stimme ihrer Offiziere
gehorſamen Soldaten mit emporenden Schimpfreden und
Steinwurfen dergeſtalt, daß ſich dieſe endlich mit gezogenen
Saäbeln ihren Verfolgern entgegenwarfen, ſie in die Flucht
ſchlugen und darauf ein Haus, aus welchem Steine und
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v ver rUnrath auf ſie geſchleudert wurden, angriffen. Es gelang
indeß den Bemühungen der herbeigeeilten und durch Dro-
hungen, Beſchimpfungen und Steinwurfe nicht beirrten
Offiziere, die Ruhe herzuſtellen. Wahrend deſſen ereig-
nete ſich Aehnliches in faſt allen Theilen der Stadt, na
mentlich auch in St. Matheis, mit dem Unterſchiede jedoch,
daß es hier meiſt einzelne Soldaten waren, die von tumul-
tuariſchen Haufen uüberfallen und zum Theile lebensgefähr-
lich verwundet wurden. Um fernere Meucheleien zu verhin
dern, befahl der kommandirende Offizier, daß die Fuſiliere
am 14. Auguſt aus den Stadtquartieren in die Caſerne,
und Leute des minder verhaßt ſcheinenden 30. Regimentes
in die Stadt einquartiert werden ſollten. Dieſe Umquartie-
rung konnte nur unter dem Schutze ſtarker Patrouillen und
aufgeſtellter Pikets, und dennoch nicht ohne Beſchimpfung
und Steinwurfe gegen die umquartirenden einzelnen Sol
daten bewirkt werden. Während man am Rheine die Feier
der Einheit Deutſchlands in der großartigſten Weiſe begeht,
möchte man hier an der Moſel als Parodie der allgemeinen,
durch den koölner Dom verſinnlichten Verbruderung ein
Stückchen ſicilianiſcher Vesper auffuühren uud zwar nicht
gegen Franzoſen oder Ruſſen, ſondern gegen die Söhne
deutſcher Stammgenoſſen, denen man nichts Anderes vor-
zuwerfen vermag, als daß ſie treu blieben ihren heimath-
lichen Erinnerungen und der Fahne, an die ſie ihr Eid bin-
det! Dank der Beſonnenheit und Mäßigung der Behoörden,
iſt weiteres Unheil bis jetzt verhindert worden denn wenn-
gleich das Geſchehene abſcheulich genug iſt, ſo iſt es doch
nicht zu verkennen, daß, wenn dem gerechten Zorne der
gereizten und mißhandelten Schaaren nicht der feſte Damm
ernſter Kriegszucht entgegen geſetzt worden waäre, auf lange
hin in Trier der Trauerflor zu dem gebrauchlichſten Farben-
ſchmuck gehört haben wurde. Aber hoffen wir auch, daß
die Behörden die Wiederholung ähnlicher Grauel kräftig
zu verhindern und die Beſtrafung derſelben mit dem gan-
zen Ernſte und Nachdruck der Geſetze herbeizufuhren ver-

ſtehen werden! (Köln. Ztg.)Hamburg, d. 17. Auguſt. Berichten aus Helſingör
vom 15. d. M. zufolge, waren am Tage zuvor der König
Oscar von Schweden und der Preußiſche General Major
v. Below in Malmö angekommen und die Unterhandlungen
wegen eines Waffenſtillſtandes zwiſchen Deutſchland und Da-
nemark wieder aufgenommen worden. Man hatte Grund zu
glauben, daß innerhalb vierzehn Tage oder drei Wochen der
Abſchluß erfolgen werde. Nach Ausſage eines Reiſenden,
der Kopenhagen am 16. Morgens und Malmoö am 16. Nach-
mittags verlaſſen hat, wollte man an beiden Orten wiſſen,
daß der Waffenſtillſtand bereits zu Stande gebracht ſei.

(B.-H.)
Hannover, d. 17. Aug. Die neueſten r

von der Armee vom 15. d. M. ſcheinen auf eine baldige
Beendigung der Feindſeligkeiten hinzudeuten. Am 14. d. M.
hat ein unbedeutendes Gefecht zwiſchen einer hannoverſchen,
bei Alsnoer aufgeſtellten Haubitz-Batterie und dem dani-
ſchen Dampfſchiffe Geyſer Statt gefunden. Die Batterie
ward dabei nicht getroffen.

Hauptquartier Apenrade, d. 15. Aug. Heute
Morgen verſuchten die Dänen eine heimliche Landung in der
Mitte zwiſchen hier und Hadersleben, wurden aber leider von
den preußiſchen Garde-Schützen zu zeitig daran verhindert ſo
daß man keinen Gefangenen erwiſchen konnte. Ebenſo ging
von den nordöſtlich hinter Hadersleben ſtehenden preußiſchen
Vorpoſten die Nachricht ein, daß ſich fortwährend mehrere tau-
ſend Mann ſtarke däniſche Colonnen zeigten, ohne daß es



jedoch bisher noch zu einem Angriff gekommen wäre. Auch
auf Fehmarn ſind neuerdings wieder Landungsverſuche vorge-
kommen und ſoll deshalb die dort liegende Beſatzung verſtärkt
werden. So eben kommt die Nachricht, daß die aus preußi-
ſchen Reichstruppen beſtehende Brigade Bonin ein Vorpoſten-
gefecht mit den Danen gehabt und dieſe zurückgedrängt hat.
Die Zahl der kürzlich von den Daänen gefangen genommenen
preußiſchen Küraſſiere beträgt 35 Mann. (B.-H.)

Kiel, d. 15. Aug. Die konſtituirende Verſammlung fur
Schleswig Holſtein wurde heute von dem Praſidenten Beſeler
mit einer Rede eroöffnet, worin es unter Anderem heißt:

„Jhre Aufgabe iſt eine inhaltſchwere; Sie ſollen in drangvoller
Zeit fur unſer geliebtes engeres Vaterland ein Werk vollbringen,
welches noch fur die kommenden Geſchlechter die ſtaatliche Ordnung
feſt begründet, welches unter dem Schutz der Geſetze die Freiheit
ſicherſtellt und die burgerliche Wohlfahrt gewahrleiſtet, ſo weit
menſchliche Einrichtungen die menſchlichen Dinge beherrſchen. Sie
werden dabei Rechnung zu tragen haben der neuen Organiſation des
deutſchen Vaterlandes den Geſetzen, welche von der deutſchen Cen-
tralgewalt fur die deutſchen Lande werden erlaſſen werden ſeitdem
Deutſchland ein Bundesſtaat geworden, iſt die Stellung jedes deut-
ſchen Landes und ſeiner Inſtitutionen weſentlich verändert. Kein deut
ſcher Volksſtamm wird ſicherer als die Schleswig Holſteiner durch die
Erkenntniß geleitet, daß nur in dem Boden des großen Vaterlandes
das Gluck der einzelnen deutſchen Lande wurzelt. Die proviſo-
riſche Regierung hat es nicht für ihre Aufgabe gehalten, Jhnen be-hufs der Feſtſtellung der Staats Verfaſſung einen Regierungs Ent

wurf vorzulegen ſie hat Jhnen in keiner Weiſe vorgreifen wollen.
Die proviſoriſche Regierung hat es jedoch als moöglich vorausgeſehen,
daß Sie die Mittheilung eines Entwurfs zu einem Verſaſſungsgeſetz
wünſchen möchten, und hat deshalb funf geachtete Maänner, die
ſämmtlich in Jhrer Mitte zu ſehen die Regierung ſich freut, mit der
Ausarbeitung eines ſolchen Entwurfs beauftragt, welcher Jhnen zur
Erleichterung und ſchnelleren Vollendung Jhrer ſchwierigen Aufgabe
vorgelegt werden kann. Um die zur Forderung dieſer Jhrer Aufgabe
nöthige Verbindung mit Jhnen zu unterhalten, wird die Regierung
in der konſtituirenden Verſammlung vertreten ſein. Das Land wird
Jhnen zu danken haben, wenn Sie Jhre Arbeiten moglichſt beſchleu-
nigen, damit die zu erwartenden Friedens Verhandlungen uns nicht
unvorbereitet treffen. Jn ihrer Proclamation vom 24. Marz d. J.
hat die proviſoriſche Regierung erklart, daß ſie ſich mit ganzer Kraft
den Einheits und Freiheits Beſtrebungen Deutſchlands anſchließen
werde; ſie uberlaßt es der Beurtheilung ihrer Mitburger, ob ſie Wort
gehalten hat. Der Ausbruch des Krieges fand uns ungerüſtet; wer
die Organiſation des früher den Herzogthumern und dem Königreich
Daänemark gemeinſchaftlichen Heeres kannte, wird daraus unſerem
Lande keinen Vorwurf machen. Das unablaſſige Streben der provi-
ſoriſchen Regierung iſt dahin gerichtet, unſere Heer Abtheilung zu
reorganiſiren; Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen, welcher der
proviſoriſchen Regierung Offiziere und Unteroffiziere zur Dispoſition
eſtellt hat, iſt das Land zu lebhaftem Danke verpflichtet. Die Waf-fenſtilſtands Verhandlungen ſind wieder aufgenommen worden hof

fen wir, daß dieſelben einen baldigen, aber ehrenvollen Frieden an
bahnen werden, welcher den großen Opfern, die unſere deutſchen Brü
der gleich uns bringen, ein Ziel ſetzen und den Herzogthuümern die
Ruhe gewahren wird, in dem Ausbaue ihres Staatsweſens ruſtig
fortzuſchreiten, dem Volke im Staat und in der Gemeinde die Selbſt
regierung in möglichſt weitem Umfange zu ſichern. Sie werden es
zu Jhrer Befriedigung erfahren haben daß das Reichs Miniſterium
die Vergütung der in dieſem Kriege von einzelnen Theilen Deutſch
lands gebrachten Opfer aus Reichsmitteln in Ausſicht geſtellt hat.“Nach Beendigung der Rede wurde Herr Bargum aus

Kiel zum Praſidenten und Herr Profeſſor Olshauſen zum Vi-
ce-Praſidenten erwahlt.

Kaſſel, d. 18. Auguſt. Jn allen Theilen von Kurheſ-
ſen iſt der Wunſch nach einem neuen Wahlgeſetz auf breiteſter
demokratiſcher Grundlage mit Abſchaffung des Cenſus und
aller Standesunterſchiede erwacht. Jn Marburg iſt des-
halb nach der Kaſſeler Zeitung alles in Bewegung; eine
Petition an das Miniſterium bedeckt ſich mit Tauſenden von
Unterſchriften. Jn Kaſſel ſelbſt hat am 16. Auguſt eine
Volksverſammlung im Reithaus eine ebenſolche Petition an
das Miniſterium beſchloſſen, mit dem Antrag, den Gegen
ſtand zur Kabinetsfrage zu machen. Ein anderes Geſuch in
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gleichem Sinne ſoll an die Ständeverſammlung gerichtet wer
den. Durch einen Aufruf an das heſſiſche Volk will man
ahnliche Petitionen aller Orten veranlaſſen. Auf Henkels An
trag ſollen die Wahlcorporationen erſucht werden, die Wah
len einſtweilen zu beanſtanden. Kommt das neue Wahlgeſetz
nicht zu Stande, ſo iſt auf Antrag des Dr. Kellner allgemei-
ne Wahlagitation beſchloſſen.

Karlsruhe, d. 16. Auguſt. Das heute erſchienene
Regierungsblatt enthält eine landesherrliche Verordnung, worin
es heißt:

So ſchwer die Verbrechen ſind, welche viele StaatsAngehörige
(zum Theile in Verbindung mit Fremden) durch Theilnahme an hoch
verrätheriſchen Unternehmungen verübten, ſo haben Wir gleichwohl
die Ueberzeugung gewonnen, daß eine große Anzahl von Theilneh
mern theils durch Aufwiegler verführt, theils durch Einſchüchterun
gen oder Zwangsmittel jeder Art mit dem Strome fortgeriſſen wur
den. Wir haben daher beſchloſſen, zu verordnen, wie folgt: 1.
Das ſtrafgerichtliche Verfahren gegen die Theilnehmer an den ſtatt
gefundenen hochverrätheriſchen Unternehmungen, welche durch das
Geſetz vom 16. Mai d. J. vor das in Freiburg niedergeſetzte Unter
ſuchungs Gericht gewieſen ſind, wird, wenn dieſelben vor Gericht
oder in einer Eingabe an das Juſtiz Miniſterium ein geſetzliches
Verhalten verſprechen und um Begnadigung ditten, eingeſtellt, vor
behaltlich jedoch der im z. 2 beſtimmten Ausnahmen. [Die Ausnah
men ſind reichlich.]

Frankfurt a. M., d. 15. Auguſt. Die Lichtung in
den Reihen den Abgeordneten wird immer bedenklicher. Die
Rüge des Praſidenten, die Warnung in offentlichen Blattern,
die neu eingefuhrte ſtrengere Controle der Beurlaubungen
durch das Bureau und die Verſammlung ſelbſt, werden ſo
lange ihre Wirkung verfehlen, als man keine Mittel findet, das
oft echellonsmäßige Verlaſſen des Saales wahrend der Verhand
lungen und die eigenmachtigen Beurlaubungen zu verhindern.
So haben z. B. wegen der zweitagigen Ausſetzung der Ver
handlungen in dieſer Woche viele Abgeordneten ſchon in der
Mitte der vorigen Woche die Stadt verlaſſen, und zwei bis
drei Sitzungen verſaumt; ſie werden, da ſie vorausſichtlich
bis Mittwoch Abend nicht zurück ſind, deren noch mehrere
verſaumen. Zwar wird das Reſultat in Beziehung auf die
Production der Debatte und der Abſtimmung dadurch wohl
nicht verändert; aber der moraliſche Nachtheil iſt ganz unbe
rechenbar; denn welche Lehre konnten wohl diejenigen daraus
ziehen, welche der Aufgabe der National- Verſammlung entge
gen arbeiten und durch die Bundesgenoſſenſchaft der dem Werke
entgegen ſtehenden Schwierigkeiten ohnedies eine ſo uüüberwie-
gende Macht beſitzen? Deſertionen nützen dem Feinde in
geometriſchem Verhaltniſſe, und wir legen es daher, indem
wir ſammtliche Redactionen bitten, dieſe Zeilen durch ihre
Blätter weiter zu verbreiten, den politiſchen Vereinen des Va
terlandes und den Wahlkoöörperſchaften dringend ans Herz, ihre
Wachſamkeit auch auf ſolche Dinge zu lenken und das Beneh-
men ihrer Abgeordneten mit dem erforderlichen Nachdruck of
fentlich zu controliren. (Fr. O. P. Ztg.)

Frankfurt a. M., den 19. Auguſt. Am 14. Auguſt
war an der Wiener Boörſe das Gerücht verbreitet, England
und Frankreich hätten die Garantie der an Oeſter
reich zu leiſtenden Kriegsentſchädigung übernom-
men, was auf die Curſe günſtig wirkte. Die geſtern Nach
mittag veroöffentlichte Proclamation des Kaiſers „an ſeine ge
treuen Wiener hat durch den Jnhalt wie durch den herzlichen
Ton der Anſprache einen allgemein ſehr guten Eindruck her
vorgebracht.

Jtalien.
Die „Gazetta di Milano“ vom 11. Auguſt bringt fol

genden Waffenſtillſtandsvergleich zwiſchen der ſardiniſchen und
öſterreichiſchen Armee, als Praäliminarien zu den Friedens
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verhandlungen Art. 1) Die Grenzſcheide zwiſchen beiden
Armeen iſt die Grenze zwiſchen beiden Staaten ſelbſt. 2) Die
Feſtungen Peschiera, Rocca d'Anfo und Oſoppo, wie auch
die Stadt Brescia ſollen von den ſardiniſchen und verbündeten
Truppen geräumt, und den Truppen Sr. k. k. Maj. über
geben werden, die Uebergabe eines jeden dieſer Platze ſoll ſtatt

haben drei Tage nach Bekanntmachung dieſer Convention.
Jn den erwähnten Plätzen wird das Oeſterreich zugehoörende
Ausrüſtungsmaterial zurückgegeben. Die Truppen werden ihr
eigenes Material, Waffen, Munition Monturſtücke mitneh-
men, und in regelmäßigen Etappen auf dem kuürzeſten Wege
nach den Staaten Sr. ſardiniſchen Maj. zurückkehren. 3) Die
Staaten von Modena, Parma und die Stadt Piacenza mit
dem ihr als Waffenplatze angewieſenen Landbezirke werden von
den Truppen Sr. Maj. des Köönigs von Sardinien drei Tage
nach Bekanntmachung des Gegenwaärtigen geraumt werden.
4) Dieſe Convention betrifft auch die Stadt Venedig und das
venetianiſche Feſtland, die ſardiniſchen Streitkräfte zu Waſſer
und zu Land werden die Stadt, die Forts und die Hafen be
ſagten Platzes räumen um in die ſardiniſchen Staaten zuruck
zukehren. Die Landtruppen können ihren Rückzug zu Land
machen über einen noch zu beſtimmenden Weg. 5) Perſonen
und Eigenthum der benannten Ortſchaften ſind unter den
Schutz der kaiſerlichen Regierung geſtellt. 6) Dieſer Waffen-
ſtillſtand wird ſechs Wochen dauern, um Friedensverhand-
lungen ſtattfinden zu laſſen, nach Abfluß dieſes Termins
wird er entweder in gemeinſamem Einverſtandniß verlängert,
oder 8 Tage vor Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten gekün-
det werden. 7) Zu leichterer und freundlicherer Ausfuhrung
des Obigen werden beiderſeits Commiſſarien ernannt.
Hauptquartier Mailand, 9. Auguſt 1848. Der General
lieutenant v. Heß, Generalquartiermeiſter der k. k. Armee.
Der Generallieutenant Graf Salasco, Generalquartiermeiſter
der ſardiniſchen Armee.

Genug, d. 6. Auguſt. Der Schreckensruf: Mai-
land iſt in den Handen der Oeſterreicher! Radetzky kommt!“
hat hier eine ungeheure Beſturzung und Aufregung hervor
gerufen. Volkshaufen, unter denen zuruückgekehrte Freiſchar
ler und eine Menge Leute von höchſt verdachtigem, verwil-
dertem Ausſehen, ziehen durch die Straßen und ſchreien nach
Waffen. Daneben ertoönt der Ruf: „Nieder mit Karl Al-
bert, nieder mit dem Verraäther! Es lebe die Republik!“
Die Einwohner ſind in der groößten Beſturzung; ſie fürchten
dieſe wilden Horden, die es nach den Drohungen, die ſie aus
ſtoßen, auf Plunderung der Reichen abgeſehen haben mehr
als ſelbſt die Oeſterreicher. Der Pobel ſoll bereits die Aus-
lieferung der öſterreichiſchen Gefangenen verlangt haben, und
nur mit Mühe von dieſer Forderung abgebracht worden ſein.
Es werden Anſtalten zur Vertheidigung getroffen da aber
alles den Kopf verloren zu haben ſcheint, ſo geht nichts zu
ſammen. Jch habe nie viel auf den italieniſchen Heldenmuth
gehalten wenn ich aber gegenwartig ſehe, wie die Leute, die
ſonſt am lauteſten geſchrieen, jetzt vor Angſt und Furcht zit-
tern, wie eine gaänzliche Muthloſigkeit ſich aller bemächtigt
hat, ſo kann ich wohl begreifen wie die Armee Karl Alberts,
nachdem ſie einmal von den Oeſterreichern geſchlagen war,
ſich nur auf ihre Füße verließ und jedes ferneren Wider
ſtandes unfähig wurde. Wer nur immer kann, ſucht ſich ein
zuſchiffen und von hier wegzukommen, denn man halt einen
Angriff der Oeſterreicher für eine ausgemachte Sache, zumal
da die Franzoſen gegen alles Erwarten mit ihrer Hutlfe
zögern.

Der Kanton Teſſin hat an ſeiner Grenze längs der Lom-
bardei und des Piemonts Truppen aufgeſtellt. Es geſchieht
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dies hauptſächlich, um zu verhindern, daß die Fluchtlinge
einen Ausfall machen. Ponte Chiaſſo iſt von den Oeſter
reichern wieder beſetzt. Der Kanton Teſſin befindet ſich in
einer ziemlich bedenklichen Lage wegen des unaufhoörlichen
Zuſtrömens von Flüchtlingen aller Art; die Unterſtützung vie
ler, aller Mittel entblößten Jndividuen iſt mit großen Koſten
verbunden.

Die Zeitung von Bologna vom 9. Aug. berichtet, daß
Feldmarſchalllieutenant Welden, der am 7. Aug. dort ein
gezogen war, daſelbſt eine ſtarke Contribution verlangt
und Geiſeln für deren Einzahlung gefordert hatte, was
am 8. Aug. Nachmittags zu einem Aufſtande geführt habe.
Die Sturmglocken wurden gezogen und ein furchtbarer Kampf
ſoll ſtattgefunden haben, wozu jedoch keine Details gegeben
werden. Vom 9. Aug. früh 6 Uhr wird gemeldet, daß die
Oeſterreicher aus der Stadt gedrangt worden ſeien, wo der
Pfarrer von San Felix an der Spitze des Volkes ſtehe. Um
halb 8 Uhr habe die Beſchießung der Stadt begonnen, zwei
Palaſte ſtanden bald in Flammen eine Vorſtadt ſei geplundert
und abgebrannt worden. Die piemonteſiſche Zeitung vom
12. Aug. erzählt, daß ein oſterreichiſcher Offizier und ſpater
ein Soldat, welche Depeſchen an den Prolegaten uüberbringen
ſollten, vom Volk am 9. Aug. umgebracht worden ſeien. Die
2500 M. ſtarken Oeſterreicher hatten ſich darauf aus der Stadt
nach Montagnola gezogen und von da Bologna beſchoſſen,
wären aber von 80 Carabiniers und Zollſoldaten, 500 Laſt
trägern und einigen Nationalgarden von dort vertrieben wor
den. Tags darauf ſeien ſie jedoch wiedergekommen. Das Un-
zuverläſſige dieſer Berichte bis auf die allerdings auch von
Wien gemeldete Beſchießung von Bologna, erhellt von ſelbſt.

Donaufürſtenthümer.
Jch bin im Stand, ſchreibt ein Correſpondent der „Allg.

Zeitung,“ Jhre Nachricht aus Jaſſy weſentlich zu berichtigen.
Die Ruſſen uüberſchritten am 9. Juli (27. Juni) bei Sleken
den Pruth. Bei Stinka, dem Gute des c. Nicol Rovebiano
zogen ſie vorbei und ſchlugen das Lager auf dem Bosco vor
der Stadt Jaſſy auf. Aus ſichern Nachrichten geht hervor,
daß die ruſſiſchen Truppen, welche ſich von Berlat nach dem
Pruth zurückzogen ploötzlich wieder Gegenbefehl bekamen und
am 15,/27. Juli ſchon wieder bis Berlat und Tekutſch vor
ruckten. Jn Beſſarabien iſt die Armee um 30,000 Mann
verſtaärkkt und General Moravieff hat das Obercommando er-
halten. Aus Nachrichten von Galatz erſehen wir, daß drei
turkiſche Kanonenboote, ſtark bemannt und mit großem Kali-
ber armirt, dort am 16/28. Juli ankamen, eine in Galatz
verblieb, die anderen aber am jenſeitigen Ufer der Donau Poſto
nahmen. Die hieſigen Angelegenheiten ſcheinen ſich ſehr zu ver
wickeln wegen Partei nehmen, beſonders da es ſcheint, daß
Rußland einen Krieg mit der Türkei ſucht. Gregory, der all
gemein beruchtigte Sohn des Fürſten, iſt wieder in Jaſſy an
gekommen. Es ſcheint, daß ihn die Ruſſen losließen, um
wie ein Wüthrich wieder zu hauſen. Die Bauern haben auf den
Gütern, welche er in Pacht hat, all ſeine Fechſung verbrannt.
Bald haben wir alle Uebel nach der Litanei, Cholera, Krieg,
Hunger und Noth!

Rußland und Polen.
(Breslau, d. 18. Aug.) Der eben anlangende Poſt

zug der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn bringt die Nachricht mit,
daß in Petersburg und Moskau zu gleicher Zeit eine Re
volution ausgebrochen ſei. Mehrere Reiſende erzählen dieſe
Thatſache übereinſtimmend mit dem Bemerken, daß der Kai-
ſer nach Kronſtadt geflohen ſein ſolle. Auf dem Zuge befin



det ſich der preußiſche Conſul aus Warſchau, welcher ſeinen
Weg nach Berlin fortſetzt, und außerdem ein ruſſiſcher Kurier.
Die obigen Thatſachen ſind ubereinſtimmend auf den Bahn-
höfen von Szczakowa (Krakauer Bahn) und Maczki (War-
ſchauer Bahn) von Perſonen erzahlt worden, welche unbedingt
zu den beſt unterrichteten gerechnet werden konnen. Geſtern
früh ſoll mittelſt telegraphiſcher Depeſche aus Petersburg die
Nachricht in Warſchau angelangt ſein. (Bresl. 3.)

Frankreich.
Paris, d. 17. Auguſt. Die Tagespreſſe iſt über den

Einfall in die Legationen ſo wie über das Verfahren Wel-
den's in Bologna hochſt entrüſtet. Wir wollen das gemäßigſte
Organ derſelben hören man mag von dieſem auf die Sprache
der andern ſchließen: „Nichts kann die brutale Jnvaſion in
die papſtlichen Staaten entſchuldigen, denn Pius IX. hat nie
aufgehort, friedliche Geſinnungen zu näahren. Der General
Weiden hat erklart, er ſei gekommen, um den revolutionaren
Geiſt zu unterdrücken. Es iſt alſo ein politiſcher Krieg, ein
Meinungskrieg. Was wird das öſterreichiſche Parlament zu
einer ſolchen Handlungsweiſe ſagen Wird das öſterreichiſche
Volk langer dieſen Militär Despotismus dulden, welcher ſich
gegen es ſelbſt wenden kann? Was werdet ihr ſagen, ihr
Burgergarden von Wien und ihr jungen Krieger der akade-
miſchen Legion, wenn ihr erfahrt, daß eure Junker die papſt-
lichen Staaten überzogen haben, um die Freiheit zu unter-
drücken? Die Demcocratie pacifique enthalt einen
wüthenden Ausfall gegen die ausübende Gewalt, weil dieſelbe
nicht gleich ein franzoſiſches Heer in Jtalien einruücken läßt.
Sie meint, die Republik hatte nicht hinter dem juste milieu
zurückbleiben ſollen, welches vor Antwerpen die Halsſtarrig-
keit des holländiſchen Königs zuchtigte. Bei dem Einverſtand
niſſe mit England würde Frankreich der Betrogene ſein, und
jenes die Caſtanien verzehren, welche dieſes aus dem Feuer
würde geholt haben. Die Regierung kette die Republik an
den Wagen der engliſchen Ariſtokratie! (Köln. 3.)

Lyon, d. 13. Aug. Seit einigen Tagen bemerkt man
bei den zur AlpenArmee gehörenden Militar-Diviſionen ganz
beträchtliche Truppen Bewegungen, welche auf eine größere
Concentrirung der einzelnen Corps ſchließen laſſen. Von hier
aus hat noch kein Abzug von Bedeutung Statt gefunden.
Die Anſicht, daß es zu keinem Uebergange nach Jtalien kommt,
iſt allgemein und hat bei dem Militar einigen Mißmuth er-
zeugt. Jn der Vorſtadt Croix-Rouſſe hat man wieder eine
nicht unbetrachtliche Waffen- Niederlage in Beſchlag genommen.
Jn mehreren Fabriken zeigt ſich wieder größere Lebendigkeit,
allein die meiſten waren genoöthigt, eine Verminderung der
Loöhne eintreten zu laſſen. Die Arbeiter fügen ſich, da ſie we
der Hunger leiden noch betteln wollen.

Amerika.
New-ork, d. 2. Aug. Der Senat in Waſhington

hatte eine Bill angenommen, deren eigentlicher Zweck war,
die Einführung der Sclaverei in Neu-Me,ico und Californien
zu geſtatten. Allein das Haus der Repraſentanten weigerte
ſich, über dieſe Bill auch nur zu berathſchlagen. Die Stla-
verei geht auch in den Vereinigten Staalen offenbar ihrem
E.ide entgegen.
e ere

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle, den 19. Auguſt.

Weizen 2 X bis 2 2 JRoggen 1 5 1 2 6Gerjſte 26 9 1 1 3Hafer 17 6 29

Magdeburg, den 19. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 38 54 Gerſte 24 227Roggen 30 30l Hafer 15 17Nordhauſen den 19. Auguſt.
Weizen 1 20 bis 1 28 Gerſte 25 bis 1Roggen 28 e 2 Hafer 19 2 21
Rüböl der Centner 12
Leinöl, der Centner 11

Quedlinburg, den 16. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 48 50 Gerſte 22 24Roggen 26 29 Hafer 16 19Rafſinirtes Rüböl, der Centner 1212
Rüböl der Centner 11/,
Leinöl, der Centner 10

Leipzig, den 18. Auguſt.
Nach Dresdner Scheffeln.

Weizen 4 5 Ngr. bis 4 7 Nr.Roggen 2 s5 2 7Gerſte 1 22 1 27Hafer S 1 10Erbſen 3 3Rappsſaat 5 15W.-Rubſen s 10S.-Rübſen 2 7Gerein. Rüböl 11 271 2

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 20. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.

am 21. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4 11 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 19. Auguſt 53 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Auguſt.

Jm Kronprinzen: Hr Präſident v. Paalzow a. Berlin. Hr.
Gutsbeſ. Dorenberg a. Höhnſtedt. Hr. Zabritbeſ. Bolze a. Salz
münde. r. Paſtor Noodt a. Hamburg. Hr. Juſtiz-Commiſſ-
Bodſtein a. Neu Rupein. Fraul. Lutteroth a. Mü, lhauſen.
Die Hrrn. Kaufl. Kellermann a. Dresden, Feldmann a. Erfurt,
Schatz a. Gelnhauſen, Feilmann a. Stettin

Stadt Zurich: Hr. Geh. Ober Trib. Rath v. Winterfeld u. die
Hrrn. Kaufi. Natan u. Schröder a. Berlin. Hr. Prof. Erdmann
u. die Hrrn. Kaufl. Albrecht u. Sachſenröder a. Leipzig. Hr.
Lieut. Coſack a. Magdeburg. Hr. Verwalter Jacobs a. Löbnitz.
Die Hrrn. Kaufl. Crachi a. Aachen, Hoffmann a. Wittenberge.

Goldnen Ning: Pr. Direktor Hucke a. Atach. Hr. Cand. Schön
feid a. Gräfenrode. Die Hrrnu. Gutsbeſ. Bremer a. Lehwitz,
Voigt a. Oſterode. Die Hrru. Kaug. Schlegelmüller a. Groß
nietleben, Jüngken a. keipzig.

Engliſcher Hof Hr. Major Zänſchen a. Berlin. Hr. Gewehr
fabrik Weir a. Goldlautern. Hr. Gutsbeſ. Fiedler a. Troppau.
Hr Advokat Leiſtenberg a. Dresden. r. Kaufm. Hellgoth a.
Nürnberg. Hr. Lehrer Götze a. Oldenburg. Hr Gaſtw. Schatz
a. Eiſenach. Hr. Landw. Koch a. Bibra. Hr. Fabrik. Reifen-
ſtein a. Chemnitz

Goldunen Löwen: Hr. Gewehrfabrik. Ebert u. Hr. Bau Jnſp.
Gardui a. Frankfurt. Die Hrrn. Kaufl. Rothe a. Glauchau,
Hermann a. Magdeburg, Bechtold a. Hresden, Söber a. Hal
berſtadt. Hr. Rentier Forberger a. Elberfeld. Hr. Forſt Jnſp.
Vogel a. Dresden. Hr. Paſtor Knittel a. Wallwitz.

Stadt Hamburg Hr Stud. Looße a. He delderg Hr.
Kleiſt a. Jſerlohn. Die Hrrn. Kaufl. Heyder a. Bremen, Gebſer
a. Berlin, Honig a. Magdeburg.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Elkau a. Jeßnitz, Höfer a.
Mogdeburg. Hr. Mühlenbaumſtr. Niewerth a. Jlſeburg. Hr.
Tuchhdlr. Manitius a. Hof.

Goldue Kugel: Hr. Landwirth v. Heldreich a. Schönebeck. Hr.
Oekon. Genſel a. Leipzig. Hr. Seifenfabrik. Seimer a. Witten
berg. Hr. Kaufm. Schimpf a. Mühlhauſen. Hr. Dr. med. Wer
ner a. Dresden. Hr. Partik. Schreier a. Berlin.

Zur Eiſenbahn: Hr. Baron v. Puttlitz a. Priegnitz. Hr. Lieut.
v. Hirſchel a. Cöin. Hr. Aſſeſſor Vüſchel m. Bed. a. Naum-
burg. Di- Hrru. Kaufl. Froſch a. Fürth, Geck a. Meiningen.
Hr. Kunſthdlr. Kange a. Weimar.



Bekanntmachungen.
Der Bau eines zu kleineren Familien

wohnungen beſtimmten Hauſes ſoll in der
Art an den Mindeſtfordernden verdungen
werden, daß die Zimmer Maurer-, Zie-
geldecker-, Tiſchler-, Schloſſer-, Glaſer-
und Anſtreicherarbeiten einzeln zum Ausge-
bot kommen. Es iſt hierzu ein Termin
auf nächſten Freitag den 25. Auguſt Vor-
mittags 10 Uhr im Leipziger Schießgraben
vor dem Herrn Stadtbaumeiſter Weiſe
anberaumt bei welchem der Anſchlag und
die Bedingungen jederzeit vor dem Term in
einzuſehen ſind.

Halle, den 19. Auguſt 1848.
Der proviſoriſche Comité für

den gedachten Bau.

Lieitation.
Es ſollen Sonntag den 27. Auguſt C.,

Nachmittags 2 Uhr im Schulzengericht zu
Trebitz am Petersberge die Erdarbeiten
an den neuen Wegen der dortigen Flur an
den Mindeſtfordernden ausgegeben werden.

Halle, den 21. Auguſt 1848.
Der Rechnungs- Rath

Stephany.

Auction.
Donnerstag den 24. d. M., Nachmit-

tags 2 Uhr ſoll gr. Ulrichsſtraße Nr. 20
1 ſilberne Taſchenuhr, I ausgezeichnet
gute Doppel- und einfache Flin-
te, 1 Büchſe, Piſtolen, 1 gr. kupferner
Waſchkeſſel, 1 gutes Sopha, gr. Spiegel,
Klapp und andere Tiſche, 6 Bettſtellen,
Stühle, Kleider-, Küchen-, Eck- u. Flie-
genſchränke, 1 Sophageſtelle, Gefäße u.
dgl. m. meiſtbietend gegen gleich baare Zah-
lung verkauft werden. Brandt.

Bürger-Rettungs-Jnſtitut.
GeneralVerſammlung des Bürger Ret-

tungs Vereins am heutigen Dienstag Nach
mittag 5 Uhr im Stadtſchießgraben.

Pachtgeſuch.
Eine Mühle von 400 600 Pacht

wird zu pachten geſucht. Desgleichen ein
Gaſthof oder Reſtauration. Hierauf Re
flektirende wollen ihre Adreſſen unter B. Z.
poste restante Halle niederlegen.

Ein Oekonomie-Verwalter, welcher be
reits ſchon eine Reihe von Jahren der Oeko
nomie mit beigewohnt hat, ſucht jetzt oder
Michaelis einen anderen Platz. Er ſiehet
weniger auf hohen Gehalt als gute Be
handlung. Gefällige Anfragen unter der
Adreſſe F. K. beantwortet die Expedition
des Couriers.

men mnmmnenna—eà44—&à 05DOO0O0hl7

Zum öffentlich freiwilligen Verkaufe mei-
nes hierſelbſt gelegenen Reſtgutes, ſammt
vorhandener Erndte, Pferden, Kühen, Wa-
gen und überhaupt dem ganzen Wirthſchafts-
Jnventarium, habe ich einen Termin

auf Dienstag den 5. September d. J.
Nachmittags 2 Uhr im Umlaufſuochen
Gaſthofe in Unterteutſchenthal

angeſetzt, wozu ich Kaufliebhaber hiermit
einlade.

Das Gut beſteht aus 40 bis 50 Mor-
gen des beſten Feldes, einem hell und freund-
lich eingerichteten Wohnhauſe und faſt neuen
großen Wirthſchafts- Gebäuden, einem gro
ßen Hofraum, mehrern Gärten und Ge-
meindekabeln.

Faſt ſämmtliche Abgaben ſind durch Ka-
pital- Zahlung abgelöſt.

Jm Termine werden die näheren Be-
dingungen bekannt gemacht, und wird noch
bemerkt, daß die ganze zu verkaufende Lo
kalität, der großen Räumlichkeit wegen,
ſich zu Anlagen von Fabriken jeder Art vor
züglich eignet.

Teutſchenthal b,Halle,
den 18. Auguſt 1848.

Wilhelm Morgenbaum.

Ein lediger Kunſtgärtner, welcher die
Treiberei im warmen Haus als auch die
Behandlung der Gewächſe im kalten Haus,
ſowie Miſtbeettreiberei, Gemüſebau, Baum-
zucht, gründlich verſteht, ſucht eine An
ſtellung und kann, was ſeine Brauchbar-
keit betrifft, durch gute Zeugniſſe belegen
frankirte Adr. mit V. W. bezeichnet wird
die Expedition des Couriers weiter befördern.

Zur Etablirung eines Braunkohlenwer-
kes in einer ganz vorzüglichen Lage wird
ein Theilnehmer, welcher circa 3 4000
dazu anwenden kann, geſucht, und wird die
Expedition des Couriers frankirte Offerten
mit der Bezeichnung A. F. weiter befördern.

Reisholz- Auktion.
Dienstag den 29. Auguſt d. J. ſollen

circa 300 Schock kiefern Reisholz auf dem
Schlage Naundorf, welcher auf dem
Bitterfelder und Jeßnitzer Wege liegt, auf
tionsweiſe verkauft werden.

Bei der Erſtehung iſt der Ate Theil des
Kaufgeldes anzuzahlen. Der Sammelplatz
iſt gedachten Tages Vormittags 9 Uhr auf
dem Holzſchlage.

Burgkemnistz, den 14. Auguſt 1848.
Der Förſter Romanus.

An S.
Behaupten heißt nicht beweiſen.

Wer das erſte blos thut und das zweite
nicht vermag macht ſich ſelbſt im höchſten

Grade lächerlich! L.

Ein Burſche, der mit Pferden umge
hen und zugleich aufwarten kann, wird ge
ſucht im Gaſthofe zur Roſe.

Ein Mann, der befähigt iſt, eine aus
wärtige Stärke- Fabrik mit Nutzen zu
leiten, und geſonnen iſt, nach Oeſterreich
überzuſiedeln, melde ſich recht bald mit den
nöthigen Legitimationen bei Herrn W.
Hachtmann in Halle.

Zwei Rittergüter zu 120,000 u. 75,000
Thaler, desgleichen 2 Landgüter zu 5 bis
7000 Thaler, in der Umgegend, ſowie gro
ße und kleinere Häuſer ſind ſogleich zu ver
kaufen durch den Actuar Dancker,
Schmeerſtr. Nr. 480.

Für Bürgerwehr-Jäger.
Schöne große probemäßige Pulverhörner

ſind wieder fertig geworden bei W. Barn-
beck, Nr. 72.

2 Bürſch-Büchſen, zu Spitz u.
runden Kugeln eingerichtet, ſind zu verkau-
fen in der großen Steinſtraße Nr. 127
parterre.

Es iſt mir heute ein brauner Hühner-
hund mit kurzem Behange und einem wei-
ßen Flecke vor der Bruſt zugelaufen. Der
Beſitzer wird erſucht, ihn auf dem Päda-
gogium 2ter Eingang Nr. 4 abzuholen.

Halle, den 21. Auguſt 1848.
F. Maath,

Scholar des Königl. Pädagogiums.

Limburger Käſe à 3 pr. t
empfehlen Meßmer Timmler

am Alten Markt.

Die erſte Etage, welche Frau v. Boſſe
bewohnt, ſteht von jetzt ab zu vermiethen
Leipzigerſtraße Nr. 297.

Ein tüchtiger Verwalter findet Stellung
auf dem Rittergute Marienroda bei
Eckartsberga.

Eine Partie ſehr große friſche
Ananas, à W 1 empfiehlt

G. Goldſchmidt.

Sonntag den 27. Auguſt Nachm. 1 Uhr
beabſichtigt Unterzeichnete ihre ſämmtlichen
Haus und Wirthſchaftsgeräthe gegen ſo
gleich baare Bezahlung öffentlich meiſtbie
tend zu verſteigern.

ChauſſeeBarrière Domnitz
Wittwe Heinrich.



8

In der Schwetſchke'ſchen Sort. Buchh. (Pfeffer) in Halle Mer-
ſeburg bei Garcke Eisleben bei Reichardt Leipzig bei Reclam

Weißenfels bei Süß Freiburg bei Franke iſt zu haben:
Für Zeitungsleſer ſehr empfehlungswerth iſt das in zehnter Auflageerſchienene t dwörterbuch

Sammlung Erklärung und Rechtſchreibung von
(6000) fremden Wortern,

als: Amendement Anarchie Ariſtokratie Communismus Con-
ſtitution Demokratie Diplomatik Dynaſtie Jnſtitution Hyrarchie
Monarchie Liberalismus Proletarier Petition Reaktion Radikal
Republik Social u. ſ. w. welche Wörter häufig in Zeitungen und in der Um

gangsſprache vorkommen um ſolche richtig zu verſtehen und auszuſprechen.
Von Dr. u. Rektor Wiedemann.

Zehnte Auflage. Preis 12 Sgr.
Selbſt der Herr Profeſſor Petri hat dies Buch wovon über 13,000 Exemplare

abgeſetzt wurden ſo brauchbar empfohlen, daß es in jedem Schreib-Jnſtitute,
Handlung und Werkſtelle vorräthig ſein ſollte.

Conſtitutioneller Club.
Heute Abend, Dienstag den 22. d. M., außerordentliche Sitzun

Lokale der Weintraube.
meyer. Fortſetzung der Berathung des Commiſſionsberichtes über die Rechte der
deutſchen Centralgewalt.

Die in der Sonnabendsſitzung angenommene Adreſſe an den Abgeordneten in Frank-
furt, Prof. Duncker, liegt zur allgemeinen Unterzeichnung in der Schwetſchke

ſchen Buchhandlung und im Geſchäftslokale des Herrn Banquier Barnitſon aus.

Bezüglich des Lehrercongreſſes in Eiſenach.
Jn Folge der von Dresden aus ergangenen Aufforderung zur Beſchickung eines

in Eiſenach abzuhaltenden Lehrercongreſſes veranlaſſen wir das betr. Comité, ein den
Verhandlungen zu Grunde zu legendes Programm in einem der verbreitetſten Blätter
zu veröffentlichen. Das Comits des Henneberger Lehrervereins.

Ueber die von der Bürgerwehr der Stadt Halle bei der Parade Aufſtellung am
19. d. M. bewieſene ehrenhafte kräftige Geſinnung, ſo wie über ihre vortreffliche Hal
tung hat ſich Se. Majeſtät der König dankbar und lobend ausgeſprochen.

Dies bringt den geehrten Kameraden der Bürgerwehr hiermit zur Kenntniß ihr

Commandeur v. Geuſau.An die hieſige BierCommiſſion:

Es wird nicht ne z
Mittwoch d. 23. d. M. großes Extra- Concert in der Wein-

traube bei Hrn. Heiſe, wobei unter mehreren gut gewählten Mufikſtücken L. von
Beethovens geniale Paſtoral-Sinfonie, Hänſels Variationen für großes Orcheſter
und die Muſikaliſche-Revue „ein großes Lannerſches Potpouri mit Schlußdekoration
von Brillantfeuer zur Ausführung kommen.

Anfang 5 Uhr. Entrée 2
Alles Uebrige durch die Zettel oder Programms. Stadtmuſikchor.

Einladung. Paradiesgarten.Mittwoch Geſellſchaftstag bei Ratſchl Dienstag den 22. d. Abends 7 Uhr

in Böllberg. Concert.Auf gute Hypothek ſind 1000 F aus Stadtmuſikchor.
Zu erfragen Schulberg Nr. 100.

Bad Wittekind.
Heute, Dienstag Concert.

uleihen. uzuleihe 2 freundliche Zimmer nebſt 2 Kammern
ſind in Nr. 1726 am Franckensplatze zu
Michalis an einzelne Herren (am paſſend-

J Ein Kuhhirt, der gute Atteſte aufwei
ſen kann, findet zu Michaelis einen guten
Dienſt bei v. Lasr in Polleben.

Friſcher Kalk
Donnerstag den 24. Auguſt in der Giebi-
chenſteiner Amtsziegelei.

Sonntag den 27. d. M. ladet zum
SchweinAusſchießen ganz ergebenſt ein

Aug. Uthe in Sieglitz.

Sonntag den 27. Auguſt ladet zum
Scheibenſchießen ergebenſt ein

L. Schröter in Spickendorf.

RNabeninſel.
Heute Concert und Tanzmuſik von dem

Muſikchor des Füſilier-Bataillons 19. Jn
fanterie-Regiments.

imAuf der Tagesordnung ſteht: die Adreſſe an Dr. die Am 15. d. M. iſt mir ein Jagdhund

zugelaufen; der rechtmäßige Eigenthümer
kann denſelben gegen Erſtattung der Jn
ſertionsgebühren und Futterkoſten bei mir
abholen.

Schönnewitz. G. Mähnert.

Da ich zu einer Partie Schwa
neboy und Shawls gelangt bin, werde ich
genannte Artikel Sonntag den 27. d. M.
mit der Karte ausſpielen oder auskegeln
laſſen. Liebhaber ladet hierzu ergebenſt ein

Deparade,
Pächter der „Weidenſchenke“ zu

Haarsdorf.

Ein Laden nebſt großen Räumen und
Wohnung iſt von jetzt an zu vermiethen
gr. Steinſtraße Nr. 130.

Ein ſehr guter Schneider'ſcher Bade
ſchrank mit Mahagony- Spinde iſt wegen
ſchleuniger Verſetzung billig zu verkaufen
große Ulrichsſtraße beim Auctions-Commiſ-
ſar Herrn Brandt.

Starken fetten geräucherten Rhein-
lachs bei G. Goldſchmidt.

700 800 ſind zu Michaeli auf
ſichere Hypothek auszuleihen. Das Nähere
iſt zu erfragen auf der Schule zu Thal
dorf.

Volksverſammlung
Dienstag den 22. Auguſt Abends 777 Uhr
im Hötel zur Eiſenbahn (b. Hrn. Mann
Gegenſtände: Niemeyer u. Duncker.

Brentano.
Vereinigtes Muſikchor. ſten für Lehrer) zu vermiethen.

Gebauerſche Buchdruckerei.
e oOTçVBvK—vvddbbowowowoh ws

Der Volksverein.
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Jtalien.
Mailand d. 15. Auguſt. Karl Albert hat von Vige-

vano aus eine neue Proclamation erlaſſen, in der er von dem
abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand Kenntniß giebt. Nachdem er
der jetzt gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen gedacht und die
ſelben mit kurzen Worten abgelehnt, ſagt er: „Ein ſechs
wochentlicher Waffenſtillſtand iſt mit dem Feind abgeſchloſſen,
und wir werden in dieſer Zeit ehrenwerthe Friedensbedingungen
erlangen, oder wir werden dann ein zweites Mal zum Kampfe
ſchreiten. Mein Herz ſchlug immer fur die italieniſche Unab-
hängigkeit, aber Jtalien hat der Welt noch nicht zu erkennen
gegeben, daß es allein dazu zu gelangen vermag.“ Zuletzt
wendet er ſich an ſeine Völker, die er an die ihm einſt ge
brachten Lebehochs erinnert und denen er das Verſprechen,
ihre freiſinnigen Jnſtitutionen aufrechtzuerhalten, giebt. Er
ſchließt mit den Worten: „Die Sache der italieniſchen Un-
abhängigkeit iſt noch nicht verloren.

Der „Tiroler Bote“ laßt ſich aus Verona vom 13.
Auguſt ſchreiben, nach einem Brief aus Mailand, der
aus vollkommen verlaſſiger Quelle geſchoöpft haben will, ſei in
Turin und Genua zugleich die Republik proclamirt und
Karl Albert in beiden Städten als Landesverrather erklärt
worden. Süddeutſche Blatter haben directe Briefe aus
Genua bis zum 12. Auguſt. Sie wiſſen von ſolchen Vor
gangen nichts.

Das engliſche Geſchwader unter Admiral Parker liegt
noch immer vor Neapel, wahrend das franzöſiſche Palermo zu
überwachen ſcheint. Der König von Neapel lebt, von vielen
Soldaten bewacht, ganz abgeſchloſſen in ſeinem Palaſt.

Ungarn.
Agram, d. 12. Auguſt. Wir gehen großen Ereigniſ-

ſen entgegen. Alle kroatiſchen regulairen Regimenter, gegen
18,000 M., eilen der Grenze zu. Der Banus hat die aus
Peschiera zuruckgekommenen ottochaner Grenzer bei St. Jvan
gemuſtert, und ungefähr folgende Worte geſprochen Ta
pfere Ottochaner, euer Heldenmuth wird in Europa bewun-
dert. Wir kämpfen jetzt fur die Centralregierung, eine con
ſtitutionelle Monarchie, die dem Sitze des Kaiſers anheim-
fallen muß. Der großte Theil Ungarns erwartet uns als
ſeine Befreier. Nur vier Wochen und ihr ſeid euren Fami-
lien wieder gegeben. Ein ſtarkes conſtitutionelles Kaiſerreich
als Bollwerk gegen alle Feinde von Oſt und Weſt, wird
der Lohn der tapfern Kroaten und aller getreuen Oeſterrei-
cher ſein. Wir kämpfen für Freiheit der Krone und des
Volks, fur Brüderlichkeit und Gleichheit!“ Vergottert von
ſeinen Soldaten kehrte der Banus von St. Jvan nach Agram
zurück. Jm Laufe dieſer Woche wird der Angriff beginnen.
Man ſchaätzt die Geſammtmacht des Banus auf 80 90,000

Mann. (Bresl. Ztg.)Spanien.
Madrid, d. 10. Auguſt. Aus Catalonien melden die

Blätter die Erneuerung carliſtiſch-republikaniſcher Bewegun-
gen. Die Bande Triſtanis zeigt ſich wieder ſehr bedrohlich.

Der „Heraldo“ enthält Folgendes: „Jetzt, da die Spa
niſche Regierung durch Preußen und Oeſterreich anerkannt iſt,
wird Niemand dem Cabinette, an deſſen Spitze der General
Narvaez ſteht, das Recht abſprechen, im Verein mit den
Machten, welche die Wiener Congreß- Acte unterzeichneten,
freund ſchaftlich in der Jtalieniſchen Angelegenheit zu interve-
niren, da die dynaſtiſchen Jntereſſen der Span. Bourbons

gar ſehr dabei betheiligt ſind. Der Augenblick iſt erſchienen/
in welchem die ſo lange Zeit durch innere Kriege unterdruckte
Stimme Spaniens aufs Neue ihr Gewicht in den Cabinetten
Europa's aäußert.“ Die „Eſpana“ ſagt: „Man glaubt,
daß Frankreich, Oeſterreich und Rußland gegen die Trennung
Siciliens von Neapel proteſtiren und Spanien aus dem dop-
pelten Grunde der ihm auf die Krone Siciliens zuſtehenden
eventuellen Rechte ſich dieſem Schritte anſchließen werde.“

Miniſterieller Entwurf einer Gemeinde- Ordnung
für den preußiſchen Staat.

(Schluß.)
Abſchnitt V. Von den Geſchäften des Gemeinde

Vorſtandes. H. 53. Der Gemeinde- Vorſtand iſt berufen die Ge
ſchäfte der Gemeindeverwaltung zu beſorgen, insbeſondere: 1) die
Geſetze, die Verordnungen und die Beſchlüſſe der ihm vorgeſetzten Be
hörden auszuführen 2) die Beſchlüſſe des Gemeinderaths vorzuberei-
ten und auszuführen, 3) die Gemeinde Anſtalten zu verwalten und
diejenigen, für welche beſondere Verwaltungen eingeſetzt ſind, zu
beaufſichtigen, 4 die Einkünfte der Gemeinde zu verwalten, die auf
dem Etat oder beſonderen Gemeinderathsbeſchlüſſen beruhenden Ein
nahmen und Ausgaben anzuweiſen und das Rechnungs und Kaſſen
weſen zu überwachen. Von jeder regelmäßigen Kaſſenreviſion iſt dem
Gemeinderath Kenntniß zu geben, damit er ein Mitglied oder meh
rere abordnen könne, um dieſem Geſchäfte beizuwohnen, 5) die von
dem Gemeinderathe beſchloſſenen Prozeſſe zu führen, 6) das Eigen-
thum der Gemeinde zu verwalten und ihre Rechte zu wahren 7) die
von der Gemeinde beſoldeten Beamten zu beaufſichtigen, 8) die Ur-
kunden und Akten der Gemeinde aufzubewahren 9) Namens der
Gemeinde mit Behörden und Privatperſonen zu verhandeln, den
Schriftwechſel zu führen und die Gemeinde Urkunden auszufertigen
Die Gemeinde-Urkunden werden Namens der Gemeinde von dem Bür
germeiſter oder ſeinem Stellvertreter gültig unterzeichnet, 10) die den
einzelnen Einwohnern und Grundbeſitzern obliegenden Gemeinde Ab-

aben und Leiſtungen nach den Geſetzen und Beſchlüſſen zu verthei-
en, die Vertheilungs Nachweiſungen (Rollen) aufzuſtellen und, nach

dem ſie von dem Bürgermeiſter vollſtreckbar erklärt ſind, für die Bei-
treibung zu ſorgen. Die Rollen müſſſen, bevor dieſelben vollſtreckbar
erklärt werden, vierzehn Tage offen gelegt ſein. H. 54. Der Vor
ſtand kann nicht beſchließen, wenn nicht mehr als die Hälfte ſeiner
Mitglieder zugegen iſt. Die Beſchlüſſe werden nach Stimmen
mehrheit gefaßt. Bei Stimmengleichheit iſt die Stimme des Vor-
ſitzenden entſcheidend. Den Vorſitz führt der Bürgermeiſter oder ſein
Stellvertreter. 55. Jn allen Fällen, wo die vorherige Be
ſchlußnahme durch den Vorſtand einen nachtheiligen Zeitverluſt ver
urſachen würde, muß der Bürgermeiſter die dem Gemeindevorſtand
obliegenden Geſchäfte vorläufig allein beſorgen jedoch dem letzteren
in der nächſten Sitzung Behufs der Beſtätigung oder anderweitiger
Beſchlußnahme Bericht erſtatten. H. 56. Sowohl zur dauernden Ver
waltung einzelner Geſchäftszweige, als zur Erledigung einzelner be
ſtimmter Angelegenheiten und Aufträge können auf Beſchluß des Ge
meinderaths beſondere Deputationen aus Mitgliedern des Vorſtandes,
Gemeindeverordneten und Gemeindewählern gebildet werden. Die
Gemeindeverordneten und die Gemeindewähler werden von dem Ge-
meinderathe, die Mitglieder des Vorſtandes von dem Bürgermeiſter
beſtimmt. Dergleichen Deputationen ſind dem Gemeindevorſtand un
tergeordnet. Ein von dem Bürgermeiſter bezeichnetes Mitglied des
Gemeindevorſtandes führt den Vorſitz. S. 57. Jedes Jahr, bevor
ſich der Gemeinderath mit dem Haushalt Etat beſchäftigt, hat der
Gemeindevorſtand in öffentlicher Sitzung des Gemeinderathes über
die Verwaltung und den Stand der Gemeindeangelegenheiten einen
vollſtändigen Bericht zu erſtatten. Tag und Stunde der Sitzung
werden wenigſtens zwei freie Tage vorher in der Gemeinde bekannt
gemacht. S. 58. Der Bürgermeiſter hat die geſammte Sicherheits,
Ordnungs, Geſundheits-, Bau, Feuer, Gewerbe, Handels
Strom und Waſſerpolizei, ſo weit ſie nicht beſonderen Königlichen
Behörden übertragen iſt, unter der Leitung der vorgeſetzten Polizei
behörde in der Gemeinde zu handhaben.

Abſchnitt VI. Von dem Gemeinde-Haushalt. S. 59.
Ueber alle Ausgaben, Einnahmen und Dienſte, welche ſich im Vor
aus beſtimmen laſſen, entwirft der Gemeindevorſtand jährlich im Sep



tember einen HaushaltsEtat. Der Entwurf wird vierzehn Tage
lIang, nach vorheriger Verkündigung, in einem oder mehreren von
dem Gemeinderathe zu beſtimmenden Lokalen zur Einſicht aller Ein
wohner der Gemeinde offen gelegt und alsdann von dem Gemeinde
rathe feſtgeſtellt. Eine Abſchrift des Etats wird ſofort dem Landra-
the eingereicht. 60. Der Gemeindevorſtand hat dafür zu ſorgen,
daß der Haushalt nach dem Etat geführt werde. Ausgaben, welche
außer dem Etat geleiſtet werden ſollen, bedürfen der Genehmigung
des Gemeinderaths. 8. 61. Die Gemeindeabgaben und die Geldbeträge
der Dienſte (5. 48.), ſo wie die Abgaben für die Theilnahme an den
Nutzungen (9. 46.), ſind durch den Einnehmer zu erheben und von
den Säumigen im Steuer-Exekutionswege beizutreiben. S. 62. Die
Rechnung iſt von dem Einnehmer vor dem 1. Mai des folgenden Jah-
res zu legen und dem Gemeindevorſtande einzureichen. Dieſelbe wird
in der namlichen Weiſe wie der Etatsentwurf S. 59.) offengelegt,
demnächſt von dem Gemeindevorſtande revidirt und dem Gemeindera
the zur Prüfung vorgelegt. Gleich nach der allgemeinen Prüfung der
Necyhnung hat der Gemeinderath die Rechtmäßigkeit der von dem
Vorſtande ertheilten Ausgabe Anweiſungen und die Vollſtändigkeit
und Richtigkeit der Einnahme Ueberweiſungen zu prüfen. Das
über dieſe Prüfung aufgenommene Protokoll reicht der Vorſitzende
dem Landrath unmittelbar ein. Der Gemeindevorſtand darf bei dieſer
Prüfung nicht zugegen ſein. S. 63. Jn den Gemeinden von weniger
als 2500 Einwohnern iſt die Rechnung mit den Reviſions und Ab-
nahme Verhandlungen durch Vermittelung des Landraths an den Be
zirks Ausſchuß zur ſchließlichen Prüfung und Feſtſtellung einzureichen,
welche vor der Aufſtellung des Etats für das folgende Jahr bewirkt
ſein muß. Jn den größeren Gemeinden ſteht die Feſtſtellung der
Rechnungen dem Gemeinderathe zu. 64. Ueber alle Theile des
Gemeindevermögens hat der Gemeindevorſtand ein Lagerbuch zu füh-
ren. Die darin vorkommenden Veränderungen werden dem Gemein-
derathe bei der Rechnungsabnahme zur Erklärung vorgelegt.

Abſchnitt VII. Von den Sammt-Gemeinden. H. 65.
Die Gemeinden, welche zu einer Sammt Gemeinde (9. 7.) verei-
nigt ſind, werden hinſichtlich ihrer beſonderen Angelegenheiten ver
treten und verwaltet, wie in den vorſtehenden Abſchnitten beſtimmt
iſt, jedoch mit der Maaßgabe, daß der Vorſitzende (Schulze, Schult-
heiß 2c.) des Gemeindevorſtandes zugleich den Vorſitz im Gemeinde-
rathe führt und nicht Bürgermeiſter, ſondern Gemeindevorſteher
heißt. Für die gemeinſamen Angelegenheiten hat jede Sammt-Ge-
meinde einen Sammt-Gemeinderath als Vertretung, und einen Bür-
germeiſter als Verwalter, ſowie einen Beigeordneten zu deſſen Stell-
vertretung in Verhinderungsfällen. Was zu den gemeinſamen Ange
Iegenheiten zu rechnen iſt, beſtimmt der Bezirks Ausſchuß nach Ver
nehmung der Gemeinderäthe der einzelnen Gemeinden. S. 66. Jede
Einzelgemeinde hat wenigſtens ein Mitglied zum Sammt-Gemeinderath
zu wählen. Jn Gemeinden von mehr als 250 Einwohnern können meh
rere Mitglieder gewählt werden. Die Zahl der letzteren hat der Bezirks-
Ausſchuß feſtzuſetzen. Die Wahlen werden von den Gemeindewählern
nach den Vorſchriften über die Wahlen des Gemeinderaths und unmittel-
bar nach dieſen Wahlen vorgenommen. Der Sammt-Gemeinderath wählt
jährlich einen Vorſitzenden und einen Stellvertreter deſſelben aus ſeiner
Mitte. 68. Der Bürgermeiſter und der Beigeordnete werden von dem
Sammt- Gemeinderath auf mindeſtens 6 Jahre gewählt. Die Gewählten
vedürfen der Beſtätigung des Bezirks Präſidenten. Jn Bezug auf die
Verſagung der Beſtätigung und die dann erfolgende Ernennung kommen
die Beſtimmungen des H. 31. zur Anwendung. B. 69. Der Bürgermei-
ſter und der Sammt Gemeinderath haben in Bezug auf die Angelegen-
heiten der Sammt Gemeinde dieſelben Rechte und Pflichten, welche dem
Gemeinde Vorſtand und dem Gemeinderathe in Bezug auf die Gemeinde
Angelegenheiten beigelegt ſind. S. 70. Der Bürgermeiſter hat außerdem
die Verwaltung der Einzelgemeinden zu beaufſichtigen. Er kann, ſo oft
er es angemeſſen findet in jeder Einzelgemeinde den Vorſitz im Gemein-
derathe führen und muß die Berathungen über die Haushalts- Etats und
die Rechnungen leiten ſo wie die Rollen (S. 53. 10,) vollſtreckbar erklä-
ren. Jn Polizei Angelegenheiten iſt der Gemeinde Vorſteher als Organ
und Hülfsbehörde des Bürgermeiſters zu betrachten. S. 71. Jn welchem
Verhältniſſe die Einzelgemeinden zu den gemeinſchaftlichen Bedürfniſſen
der Sammt- Gemeinde beizutragen haben, wird von dem Bezirks Aus
ſchuſſe nach Vernehmung der Gemeinderäthe der Einzelgemeinden feſt
geſetzt. S. 72. Wenn eine oder mehrere Einzelgemeinden bei einer Ange
legenheit nicht betheiligt ſind ſo haben deren Vertreter im Sammt Ge
meinderath darüber nicht mit zu beſchließen.

Abſchnitt VIII. Von den Gehältern und Penſionen.
S. 73. Die Mitglieder der Gemeinderäthe und Sammt-Gemeinderäthe er
halten nur eine Vergütigung für ihre baaren Auslagen, jedoch keine Reiſe

koſten.
Mitglieder des Gemeinde Vorſtandes werden in der Regel nicht beſoldet
jedoch bleibt es den größeren Gemeinden überlaſſen ob ſie mit einer
oder mehreren Stellen im Gemeinde Vorſtande z. B. der eines Syndi-
kus, Kämmerers, Stadt Schulraths, Stadt Bauraths Beſoldungen

Die Bürgermeiſter haben Anſpruch auf Beſoldung. Die übrigen

verbinden wollen. S. 74. Für den Fall, daß vor dem Amts Antritte
eines Beamten eine Vereinbarung wegen des Gehalts nicht getroffen iſt,
richtet ſich daſſelbe nach den von dem Bezirksausſchuſſe nach Vernehmung
des Gemeinderaths und beziehungsweiſe des Sammt- Gemeinderaths feſtge-
ſtellten Beſoldungsſätzen. Den Bürgermeiſtern und den beſoldeten Mit
gliedern des Vorſtandes ſind, wenn keine Vereinbarung wegen der Penſion
getroffen iſt, folgende Penſionen zu gewähren des Gehaltes nach 6
jähriger Dienſtzeit, des Gehaltes nach 12 jähriger Dienſtzeit, des
Gehaltes nach 24jähriger Dienſtzeit.

Abſchnitt IX. Von der Aufſicht über die Gemeinde
verwaltung. S. 75. Die Aufſicht über die Verwaltung der Gemeinde
Angelegenheiten wird von dem Bezirksausſchuſſe geführt, welcher dem
Landrathe Aufträge ertheilen und denſelben zur Erledigung einzelner Ge
ſchäfte oder Geſchäftszweige ermächtigen kann. S. 76. Beſchwerden über
Entſcheidungen in Gemeinde- Angelegenheiten können nur innerhalb 4 Wo-
chen nach der Zuſtellung oder Bekanntmachung erhoben werden, ſofern ſie
nicht durch die Beſtimmungen dieſes Geſetzes an andere Friſten geknüpft
find. S. 77. Wenn der Gemeinderath einen Beſchluß gefaßt hat welcher
deſſen Befugniſſe überſchreitet, die Geſetze oder das allgemeine Jntereſſe
verletzt ſo hat der Bürgermeiſter die Ausführung zu verſagen. Derſelbe
iſt alsdann verpflichtet, ſofort die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes ein
zuholen, und den Gemeinderath davon zu benachrichtigen. Der Bezirks-
ausſchuß muß innerhalb 6 Wochen entſcheiden ob der Beſchluß, deſſen
Ausführung verſagt iſt ausgeführt werden ſoll oder nicht. S. 78. Wenn
der Gemeinderath es unterläßt oder verweigert, die der Gemeinde geſetz
lich obliegenden Leiſtungen auf den Haushalts-Etat zu bringen oder außer
ordentlich zu genehmigen, ſo läßt der Bezirksausſchuß die Eintragung in
den Etat von Amtswegen bewirken oder ſtellt beziehungsweiſe die außer
ordentliche Ausgabe feſt. S. 79. Gegen die Entſcheidung des Bezirks-
ausſchuſſes ſteht in den Fällen der S. 77. und 78. ſowohl dem Bezirks
Präſidenten als dem Gemeinderathe innerhalb 10 Tagen die Berufung an
den Miniſter des Jnnern zu. S. 80. Der König kann einen Gemeinde
Vorſtand, einen Gemeinderath oder einen Sammt- Gemeinderath vorläu-
fig ſeiner Verrichtungen entheben und dieſelben beſonderen Kommiſſarien
übetragen. Die ſchließliche Beſtimmung erfolgt alsdann durch ein Geſetz.
S. 81. Jn Betreff der Suspenſion, Entſetzung und unfreiwilligen Ent
laſſung der Bürgermeiſter, Vorſteher und ſonſtigen Gemeinde Beamten
kommen die darauf bezüglichen Geſetze zur Anwendung.

Abſchnitt X. Vorübergehende Beſtimmungen. L. 82.
Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen vorübergehenden Be-
ſtimmungen werden von dem Miniſter des Jnnern getroffen. S. 83. Zu
vörderſt iſt die Bildung angemeſſener Gemeinde- und Sammt- Gemeinde
Bezirke, wo ſolche noch nicht beſtehen, zu bewirken. Jnsbeſondere ſollen
überall einzelne Befitzungen und Güter, welche noch keiner Gemeinde
angehören, für Gemeinden erklärt oder zu Gemeinden vereinigt oder mit
beſtehenden verbunden werden. L. 84. Die beibehaltenen oder nach S. 83
neugebildeten Gemeinden und Sammt- Gemeinden (Bürgermeiſtereien, Aem
ter) ſollen nicht eher einer Veränderung unterliegen, als bis das gegen-
wärtige Geſetz vollſtändig ausgeführt iſt, und ſowohl der neue Gemeinde-
rath als der Bezirks- Ausſchuß mit ihrem Gutachten vernommen worden
ſind. S. 85. Was die Verrichtungen des Gemeinderathes, des Gemeinde
Vorſtandes, des Bürgermeiſters, des Landraths, des Bezirks Präſidenten
und des Bezirks- Ausſchuſſes betrifft, ſo ſollen dieſelben wo, und ſo lan
ge dergleichen Behörden noch nicht vorhanden ſind, von denjenigen Be
hörden ausgeübt werden, welche der Miniſter des Jnnern bezeichnen wird.
S. 86. Der Zeitpunkt, mit welchem in den einzelnen Gemeinden die Ein-
führung gegenwärtiger Gemeinde Ordnung beendigt ſein wird, iſt durch
das Amtsblatt des Bezirks zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Von
dieſem Zeitpunkte an treten für die betreffenden Gemeinden die bisherigen
Geſetze und Verordnungen über die Verfaſſung der Gemeinden außer
Kraft. H. 87. Die ſeitherigen, nicht auf Kündigung oder nicht kommiſ
ſariſch angeſtellten Ober Bürgermeiſter, Bürgermeiſter, Amtleute oder
ſonſtigen Gemeindebeamten, welche bei Einführung der gegenwärtigen Ge-
meinde- Ordnung nicht ihren Aemtern und Einflüſſen belaſſen werden ha
ben, ſofern nicht für dieſen Fall bereits früher eine anderweitige ver
bindliche Beſtimmung getroffen worden iſt, einen Anſpruch auf Penſion,
welche von den betheiligten Gemeinden zu leiſten iſt. Die Penſion beträgt:
1) für die auf Zeit gewählten Beamten, ſo viel als ihnen nach Ablauf
der Wahlperiode zugeſtanden haben würde, 2) für alle übrigen Beamten
nach kürzerer als 12 jähriger Dienſtzeit nach mehr als 12 jähriger
nach 24jähriger Dienſtzeit des ſeitherigen reinen Dienſt Einkommens.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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